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Amtlicher Theil. 


Die mit dem Allerhöchſten Patente vom 23. Dezember 1859 außer der mit 3545 


(Reichsgeſetzblatt Nr. LXIV.) angeordnete, Sr. k. k. Apoſtoliſchen 


Die „Krakauer Zeitung‘ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Vierteljähriger Abon⸗ 
NE. bere bnet. — Juſerftensgebübr für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die ae Einrüdung 1 * . Jahrgang. 


ſteungen und Gelder übernimmt die Admintſtration der „Krakauer Zettung.“ Zuſendungen werden kranoo erbeten. 


Gattungen der Werthpapiere mit ihren betreffenden Kapitalsſum⸗ 
men verzeichnet ſind, a entgegennehmen zu wollen, daß 


kr. vorgefundenen Kaſſenbarſchaft fol⸗ 
gende Kredits⸗Effekten vorhanden Wa 1 cafe 


Majeftät unmittelbar unterſtehende Staateſchulden⸗Kommiſſton hat, J. Verzinsliche Staats- Centralkaſſe⸗Anweiſungen 


in Befolgung des im §. 10 jenes Allerhöchſten Patentes enthal⸗ 
tenen Auftrages, den Stand des Tilgungsfondes erhoben und 
hierüber allerunterthänigſten Vortrag erſtattet. 

Mit Allerhöchſſer Entſchließung vom 7. Februar haben Se. 
k. k. Apoſloliſche Majeſtät die Veröffentlichung dieſes allerunter⸗ 
thänigſten Vortrages dem Finanzminiſter zu befehlen geruht. 

Dieſem Allerhöchften Befehle wird hiermit der erwähnte aller⸗ 
unterthänigſte Vortrag mit der Bemerkung zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß gemacht, daß mit der angeführten Allerhöchſten Entſchließung 
die von der Staatsſchulden⸗Kommiſſton getroffene Verfügung wer 

en Löſchung und jofortiger öffentlicher Verkilgung der dem bes 
flandenen Staatsfhulden » Tilgungsfonde gehörigen Centralkaſſe⸗ 
Anweiſungen und Staatsſchuld⸗Verſchreibungen zur Allerhöchſten 
Kenntniß genommen wurde; die in der Tilgungsfonds⸗Hauptkaſſe 
(Staatsdepoſitenkaſſe) vorhandene Barſchaft von 3545 fl. 79 kr., 
dann die ſtändiſchen Domeſtikal⸗Obligationen und Privatſchuld⸗ 
Verſchreibungen aber nach dem Allerhoͤchſten Auftrage den Finan⸗ 
zen überwieſen wurden. 

Was endlich die dem Tilgungsfonde gehörig geweſenen Grund⸗ 
entlaftungss, dann die Prioritäts- Obligationen der Nordbahn⸗, 
der Karl Ludwigbahn⸗ und der Theißbahn⸗Geſellſchaft anbelangt, 
ſo haben Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät den Finanzminiſter aller⸗ 
gnädigſt zu ermächtigen geruht, mit der Direktion der National⸗ 
bank zu dem Ende in Unterhandlung zu treten, damit dieſe Effek⸗ 
ten auf Abſchlag der Forderungen der Nationalbank an den 
Staat in dem entſprechenden Werthe an Zahlungsſtatt übernom⸗ 
men werden. 


Allerunterthänigſter Vortrag 
der treugehorſamſten Staatsſchulden⸗Kommiſſton über die gepflo⸗ 
gene Erhebung des dermaligen Standes des Tilgungsfondes. 


Euere Majeſtät! 


es Vermögen beſitze. 

! In Felge Aa stung beſchloß die treugehorſamſte Staats⸗ 
ſchuiden⸗Kommiſſton, dieſe Nachweiſung zur Grundlage ihrer Er⸗ 
hebungen anzunehmen, weil der Tilgungsfond in Gemaäßheit des 
erwähnten Allerhöchſten Patentes mit 1. Jänner 1860 außer 
Wirkſamkeit geſetzt worden iſt, und ſerner durch das von der Di. 
rektion der Staatsſchuld unter Intervenirung der Staatekredits. 
und Central⸗Hofbuchhaltung am 9 Jänner 1860 vollzogene, die⸗ 
ſer Kommiſſton ebenfalls vorgelegte und mit der gedachten Ver⸗ 
mögensnachweiſung in den Ziffern vollſtändig übereinſtimmende 
Skontrirungs⸗Operat dargethan erſchien, daß der Stand des Tit- 
gungsfondes ſeit 31. Dezember 1859 im Einzelnen und Ganzen 
unverändert geblieben iſt. 

Die treugehorſamſte Staatsſchulden⸗KRommiſſion unterzog hier⸗ 
auf ſämmtliche nachgewieſenen und in der Tilgungsfonds⸗Haupt⸗ 
kaſſe auch vorgefundenen Kredits ⸗ Effekten der gewiſſenhafteſten 
Prüfung und genaueſten Zählung und erlaubt ſich das Reſultat 
der diesfalls gepflogenen Erhebungen mit ihren allerunterthänig⸗ 
ſten unträgen Eurer Majeſtäͤt im Nachſtehenden ehrfurchtsvoll zu 
unterbreiten. ; 

Geruhen ſomit Eure Majeſtät aus den von der Staalsſchul⸗ 
den⸗Kommiſſion verfaßten Ausweiſen, in welchen die einzelnen 


3 Feuilleton. 


— — 


us der Praxis. 
Von einem ſchleſtſchen Juſtizbeamten. 

D [Fortſetzung.] a; 
er ganze Trupp ſetzte ſich in Bewegung. Der 
Doctor batte recht; 1 2 dieſem Baume aus konnte 
der Schuß gefallen ſein. Man ſah noch, wie hinter 
demſelben das weiche Moos von ſtarken Zußttitten 
Nedergetreten worden, nur hatten ſich leider ſcharfe 


te ſich's ſogar bequem gemacht und einen Aſt aus⸗ 


gebogen, um auflegen zu können und fteieres Schießen |fieht in 


zu haben. Der Aſt lag am Boden und war mit ei⸗ 


worden. 


V. Laut Ausweiſes C nicht ver⸗ 


F 41,685.000 
zu 2½% pC. 252.000 Ä % 
Bufanmen. . . 41,937.000 — 
Oeſterreichiſcher Währung. 
II. An Hperz. Obligationen derſel⸗ 
ber Währung ! „ e e 121.241 16% 


Münze verzinslichen Staatsobli⸗ 


gationen, und zwar: g kr. 
LOBEN „ l N, i — 
zu 5 p&t 45,816.639 12% 
e 6,971.355 22% 
N 20.679.829 13% 
. 593.003 43% 
u 3 Ct. 14,909.033 50 
% et . 10147) 5,885.599 22 
zu, 2 Cl. 35 — 

endlich 
e 139.600 -- 
Zufammmen. .. 94,997.595 44% 
IV. Laut Ausweiſes B in Wiener 

Währung verzinsliche Obliga⸗ 

tionen der älteren Staatsſchuld, 

und zwar: fl. kr 
e 8.155 — 
zu 2% pCt. 962.907 27, 
zu 2½ t. 2.985 127, 
zu 2 pC. 1,890.396 38%, 

und 

zu , „„ 97.083 4 


Zuſammen.. . 261.527 21% 
losbare, in Wiener Währ. ver⸗ 
zinsliche Obligationen der älte⸗ 
teren Staats-, dann ſtändiſchen 
Domeſtikal⸗Schuld, und zwar: 
I. in Zperzent. Kirchenſilber⸗ 


Liefer.⸗Hofkammer⸗Obliga- fl. kr. 
tionen, zuſammen 9.206 41 
2. in einer unverzinsli⸗ 
en Nieder⸗Oeflerrei⸗ 
iſch⸗ſtänd. Amts reko⸗ 
gnition über. 13 22 


9.220 2% 
3. ferner in Domeſtikal⸗ 
Obl. der Stände von: 
a) Nieder⸗Oeſterreich, im 
Geſammtbetrage von. 
b) Ober⸗Oeſterreich, im 
Geſammtbetrage von. 
endlich 
e) Steiermark, im Ge⸗ 
ſammtbetrage von 


2.885.344 49% 
1.388.284 17% 


7,509.5 10 19%, 


Im Ganzen 


VI. Laut Ausweiſes D in Sperz. Grundent⸗ 
laſtungs⸗ Obligationen der Kronländer im 
Geſammtbetrage von 
Eonventions: Münze. 


VII. Laut Ausweiſes E unverzinsliche Schuld⸗ 
verſchreibungen von Privaten, Korporatio⸗ 
nen und Junſtituten: 

a) in Conventions⸗Münze: 

in dem Reſte aus der Schuldverſchreibung 
de dato Paris 1809 über 80.000 Fr. 
des weiland Klemens Lothar Fürſten 
Metternich im Betrage von 


9,522.410 — 


a et TE cr Ye 


Rerik ein 


Eben wollte er ſich entfernen, da trat fein Fuß 
auf etwas, das unter ihm knackte. 

„Was war das?“ rief der Aſſeſſor und bückte ſich 
augenblicklich. 

Er hob eine runde Doſe auf mit halb zertretenem 
Deckel, auf dem das Bild eines alten Schnupfers an: 
gebracht war mit der Unterſchrift: „Proſit!“ 

„Diesmal, Doctor, wird mir die Aufgabe leicht! 
Proſit! Proſit!“ N 

Damit hielt er die Doſe in die Höhe. Der 
junge Burſche ſtand in einiger Entfernung hinter ihm — 

Plötzlich entdeckt er den Gegenſtand, den der 
Aſſeſſor in der Hand hält, erbleicht, ein Zittern geht 
durch ſeinen ganzen Körper, ſo daß er ſich kaum auf⸗ 


Örder recht zu erhalten vermag — 


dem Augenblick wendet ſich der Aſſeſſor und 
das bleiche, angſterfüllte Geſicht des Burſchen. 


ei dieſem Anblick erwacht ſein Verdacht und mit 


nem einzigen glatten Schnitt vom Baume getrennt die dem, inquiitrifhem Tone fragt er: „Kennſt du 
oſe u“ 


merkte der A 


kunſtgerecht iſt der Schnitt“, ergänzte der Doctor. 
Des Aſſeſſors Augen forſchten auf dem ganzen 

Platze, irgend noch andere Spuren zu finden, die zur 

Entdeckung des Mörders führen könnten. Verge⸗ 

bens — — Der D 

merkte: „Ich muß zu meinem Todten hinüber! Die 

Bahre iſt in Ordnung, wie ich ſehe —“ 


„Das Meſſer muß ſcharf geweſen fein!’ be⸗ die D 
ſſeſſor. „Ein Waidmeſſer, fo glatt und], 


„Nein — gnädiger — Herr!“ entgegnete der 
junge Menſch mit Be an — Wb 
Ii es nicht deine Doſe !“ 
Reſtecdender Blick begleitete dieſe raſche Frage — — 
„ Le 
e wie zu größerer Betheuerung, die 
50 1 Bruſt und zeigte auf feine Naſe — 
nftlich lachennd — „Ich ſchnupfe nicht — —“ 


11,750.109 26%, | 
N 


durchrieſelte feine 


. „gnädiger Herr!“ wiederholte der Burfce | haben!“ 
oetor wurde ungeduldig und be: und legte diesmal, 5 


kr. 
ur gaͤnzlichen Tilgung jährli 
1 40 kr. abgezahlt Be 5 


287.343 48 ¼ 


e 


und des Zamosker Kreiſes im Betrage 
von 


Zuſammen in Wiener Währung . 
VIII. Verzinsliche Schuldverſchreibungen von 
Korporationen und Aktien⸗Geſellſchaften: 

a) in Wiener Währung: 
1. Schuldverſchreibungen mehrerer Unga⸗ 
riſcher Komitate zu 4 fl. kr. 
pCt. im Betrage von. 109.036 5% 
Aktien der Ungariſchen 
Kanalſchifffahrts⸗Ge⸗ 
ſellſchaft zu 5 pCt. im 
Betrage von 


38.880 41%, 


70 27 J0 


2. 


000 — 
aA Sufammen. . . 
nventions⸗ nze: 

1. 2 vom 1. Jul! 1800 bis dahin 

1863 rückzahlbare Schuldverſchreibun⸗ 
gen der privil, Kaiſer Ferdinand⸗Nord⸗ 
bahn⸗Aktiengeſellſchaft, im Geſammtbe⸗ 
trage voen ar wi. 

. 3 perz., vom 1. Jänner 1863 an vers 

zinsliche und von dieſer Zeit bis 1. 
Jänner 1872 rückzahlbare Schuldver⸗ 
ſchreibungen der priv. Galiziſchen Karl 
Ludwig⸗Eiſenbahn⸗Aktiengeſellſchaft im 

Betrage von 


1.750.000 — 


13.989.642 — 


Zuſammen 

IX. o) In Oeſterreichiſcher Währung öperz. 

> vom Jahre 1871 bis 1006 berlesbart 

Obligationen der privil. Theiß⸗Eiſen⸗ 

bahn⸗Aktien⸗Geſellſchaft im Geſammt⸗ 
Pier: 15,750.000 — 

Es beſteht demnach das erhobene Geſammtvermögen des bis 


1. Jänner 1860 beſtandenen Tilgungsfondes rückſichtlich der ein- 
zelnen Geldwährungen: 


A) In öͤſterreichiſcher Aäbrung. 
x. 


1. in der Barſchaft von 3.545 79 
2. in Staats⸗Centralcaſſe⸗ 
Anweiſungen im Ge⸗ 
ſammtbetrage von 41,637.000 — 
in Fperz. Obligationen 


9 


im Geſammtbetrage von 


und 5 
in Theiß⸗Eiſenbahn⸗Pri⸗ 
oritäts⸗Obligationen im 


121.241 16% 


* 


Geſammtbetrage von . 16,750.000 — ii N 
Sufanmen . . 57,811.786 98 ½ 


B) In Co 
in Staats⸗ und ſtän⸗ 
diſchen Obligationen im 
Geſammtbetrage von , 94,997,505 44½ 
in Grundentlaſtungs⸗ 
Obligationen im Ge⸗ 
ſammtbetrage von 
in Schuldverſchreibun⸗ 

gen von Eiſenbahn-Ac⸗ 
tien⸗Geſellſchaften im 
Geſammtbetrage von , 15,739,642 — 


} und 
4. in dem Reſte aus einer 


Dem Aſſeſſor kam dies Benehmen immer ſonder⸗ 
barer vor. „Ich ſehe ſchon“, ſagte er, „wir werden 
dich um manches fragen müſſen! Du magſt daher nur 
immer mit in meinen Wagen ſteigen! 

Damit machte er eine gebieteriſche Handbewe⸗ 


nvenfions⸗Münze. 
© kr. 


» 


9,522.410 — 


85 


— — 


un VER 
9 Der junge Burſche beſaß trotz ſeiner gedrückten 
Stimmung eine ſcharſe Beobachtungsgabe. Er ahnte, 
welch ſchwerer Verdacht gegen ihn ſelbſt in dem Her⸗ 
zen des Aſſeſſors aufgefiegen, und ein kalter Schauer 
ruft 
„O Gott, gnädiger Herr, Sie glauben wohl gar?“ 
ſagte er geängſtint und rang die e. 

„Nichts glaube ich!“ entgegnele der Aſſeſſor kurz. 

„ 115 ai 1 . 
ie gebrochen beſtieg der Arme den Wagen. 

Der Aſſeſſor wollte 0 folgen, doch der Doctor 
hielt ihn zurück mit der leiſen Anrede: „Ein Wort 
noch! Quälen Sie den armen Jungen nicht!“ 

Der Aſſeſſor zuckte ſtatt aller Antwort mit den 
Achſeln, ſtieg in den Wagen und fuhr von dannen. 

„Armer Junge!“ tief der Doctor für ſich den Ab⸗ 
fahrenden nach. „Sie werden an dir ſo lange herum⸗ 
inquirſren, bis fie dich wirklich zum Mörder gemacht 


Kopfſchüttelnd ging er zu den Opfern zurück. Der 


— — 


Todte wurde gefahren, der Sterbende getragen. Aug 
Unterwegs nude don dem Aſſeſſor die Banbfrafe Bote ge a 


15,7399.09 — 


cliffe meint: 


1860. 


gementepreis: für Krakau 4 fl. 20 Nr., mit Verſendung 5 fi. 25 Nir. — Die einzelne Nummer wird mit 
7 kr., für jede weitere Einrückung 3 ½ Nr.; Stämpelgebühr für jebe Einſchaltung 30 Nkr. — Inſeral Be 


unverzinslichen Privat⸗ 


ſchuld im Betrage von 6.200 — fl. kr. 
Bujanımen . 120,265.847 44, 
x O) In Wiener Währung: 
1. in verzinslichen verlos⸗ fl. kr. 


baren Obligationen der 

älteren Staatsſchuld im 

Betrage von . 2,961.527 21% 
in derlei nicht verlosbaren Staats- und 

ſtänd. Domeſtikal⸗ Schuldverſchreibungen 

im en DOM. nee It ud 
in der unverzinslichen niederöſterreichi⸗ 

ſchen Aeon über . . — . 
endli 
in theils verzinslichen theils unverzinsli · 
chen Privatſchuldverſchreibungen im Be⸗ 
trage vorn 


11,759.316 07% 


13 12%, 
4. 


IR Al 445.260 35%, 
Daher zuſammen - 15,166.117 2361, 
Wien, am 21. Jänner 1860, 
Joſeph Fürft zu Colloredo⸗Mannsfeld m. p. 
Alphons Marg. Pallavicini m. p. 


Freiherr A. v. Rothſchild m. p. 
Peter Murmann m, p. 
3. Conſtantin Ritter v. Popp m. p. 


119.036 5%, A. Edler von Dück m. p. 


Moriz Ritter von Wodianer m. p. 
(Schluß folgt.) 


— — 


— 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 10. Februar. 

Ueber die Sitzung des Oberhauſes vom 7. d. und 
die Verhandlung betreffend die Einverleibung Savoyens 
liegt heute folgende ausführlichere telegr. Depeſche vor. 
Normanby beantragte eine Dankadreſſe an die Kö- 
nigin wegen ihres Widerſpruchs gegen die Anneration 
Savopens, worin zugleich die Bitte enthalten ſein ſoll, 
keine Anſtrengungen zu ſcheuen, um dieſelbe zu hin⸗ 
dern. Granville erwidert: die Regierung habe die 
beſtimmte Verſicherung von Seiten Frankreichs erhal⸗ 
ten, daß gegenwärtig die Einverleibung Savoyens 
nicht beabſichtigt werde; Walewski habe eingeräumt, 
dieſelbe ſei vor dem Ausbruch des Krieges für gewiſſe 
Zwiſchenfälle, welche nicht eingetreten wären, beabſich⸗ 
tigt geweſen. Cavour habe auf eine directe Anfrage 
geantwortet: es exiſtire kein Vertrag mit Frankreich, 
wonach Sardinien Savopen abtreten wolle. England 
habe dem Kaiſer Napoleon deſſen Anſichten mitgetheilt. 
Die Regierung hoffe demnach, Normanby werde ſei⸗ 
an Antrag zurückziehen. Grey meint, daß die Ver: 
ſicherungen Frankreichs in Berückſichtigung der Spra⸗ 
che der Pariſer Journale ungenügend fein, New⸗ 
caſtle bemerkt: die Regierung werde mit Vorſtellun⸗ 
gen an Frankreich und Sardinien fortfahren. Red⸗ 
: das neueſte Benehmen Napoleons er⸗ 
rege das Mißtrauen Europa's. Normanby erwidert: 
die eben ſtattgehabte Discuſſion genüge, weshalb er 
ſeinen Antrag zurückziehe. Das Haus vertagte ſich 
darauf. 
Die „Oſtd. Poſt“ lieſt aus den Londoner Depe⸗ 
ſchen über die Parlamentsverhandlungen vom 7. d. 
viel Ermuthigendes. Lord John Ruſſell gab im Par⸗ 
lamente die Erklärung ab, daß zwiſchen England und 
Frankreich die Uebereinkunft getroffen ſei: in Venedig 


— a er ne 
ſcharf beobachtet. Anfangs ging es noch ein Stück 


durch hohen Kiefernwald, der allmälig in jungen An⸗ 
wuchs überging und bald darauf zeigte ſich das erſte 
Dorf; es hieß Polzin. Die Straße war nicht breit, 
voller Biegungen, eine Menge Holzwege liefen kreuz 
und quer durch den Wald und mußten den Weg be⸗ 
deutend abkürzen; ja der Scholze erklärte, daß ſo⸗ 
gar von feinem Gehöft aus über die Wieſe binweg 
direct ein Pfad in den Wald führe. 2 
Es war dunkel geworden, als man in der Schol⸗ 
tiſei ankam. Der Aſſeſſor ſchritt nun zum Verhör. Der 
junge Burſche war vor der Hand in eine Kammer geſperrt 
worden und der Aſſeſſor befahl ihn ſorgfältig zu bewachen. 
Zuerſt mußte der Scholze berichten. Diefer konnte 
nur wenig zur Aufhellung der Sache beitragen. Die 
beiden Viehhändler waren heute morgen mit ihrem 
Treiber bei ihm eingekehrt, hatten in der Schenke ihre 
letzten Schweine verkauft und waren, nachdem ſie mit 
den Bauern noch etwas gezecht, um die Mittagszeit 
in munterer Laune fortgefahren. Der Treiber war 
ihnen eine halbe Stunde darauf nachgegangen und 
eine Stunde darauf hatte ein zunger Burſche des 
Nachbardorfes, der des Weges gekommen, die Anzeige 
des Mordes gebracht, 55 
„Die hieß dieser Wensch!“ fragte der Aſſeſſor. 
„Johann Pfenmng! war die Antwort, 
wurde nach Johann Pfenning ein 


dürfe keine Intervention ſtattfinden. 
in der letzten Zeit die Nachricht cirkulirte, die beiden 
Weſtmächte hätten der öſterreichiſchen Regierung Re⸗ 
formen im Venetianiſchen anempfohlen, und die Be⸗ 
deutung eines ſolchen Schrittes für die Ruhe des ber 
treffenden Landes ſtets ſehr gefährlich iſt, ſo 
Lord Ruſſell die 
riſer und dem 
getroffen wurde, . 
Beziehung irgend einen Antrag an Oeſterreich zu 
fielen habe. Daß Lord Ruſſell, ſtatt direct von Frank⸗ 
reich und England zu ſprechen, 
„keine europäiſche Macht“ gebraucht, 
Wink für Sardinien ſein und zu verſtehen geben, daß 
der piemonteſiſchen Regierung eben ſo wenig wie jeder 
andern die Befugniß zuſtehe, in die Angelegenhe 
Venetiens ſich einzumiſchen oder mit einem 
ſich hervorzudrängen. Die 
Parlamente wird zur 
Geiſter im Venetianiſchen hoffentlich! 
gen. Wenn man in Turin und Maila 
wird, daß we 
von einem Angriff auf Venedig ! 
wird ſich die Unternehmungsluſt nach dieſe 
wohl etwas ducken, was Land und Leuten im Vene⸗ 
tianiſchen wohl z 
theil habe der Kaiſer der? 
in Bezug auf die Annexion Mittel⸗Italiens an Pi 
mont nachgegeben. Das engliſche Kabinet hat in Pa⸗ 
ris vier Punkte vorgeſchlagen, 
dahin lautet, daß, wenn in Folge der neuen 


Manches beitra⸗ 


die mittel⸗italieniſchen Länder ſich von Neuem für die] grenze. 
es Sardinien] für durchaus unannehmbar. 
Länder zu] nehmen, daß auch die Adreſſe der Stände die Rechte 


Annexion ausgeſprochen haben werden, 
geſtattet ſein ſoll, ſeine Truppen in jene 
ſenden. Napoleon III. hat a 
Punkte angenommen; den letzten hat er bis zur Stunde 
noch zurückgewieſen. 
daß vor der Hand überhaupt noch nicht von eine 
ſetzung der Aemilia Seitens der Piemonteſen die 
ſein kann; zweitens, daß b 


wählten Verſammlungen ihr Votum hierüber abgeben 
müſſen; drittens, daß Napoleon bis zur Stunde noch 
immer nicht geneigt ſei, auch auf dieſe Baſis hin die 
Annexion zu geſtatten, — wa 
die Rechnung über Savoyen geregelt iſt. 


Nach Berichten aus Paris vom 5. d. hat Herr 


v. Thouvenel eine Note an das öſterreichiſche Gou⸗ heit, Recht und Ordnung gegen Lüge, 
der Zweck dieſer Mittheilung wäre, Umſturz; Kampf gegen die Revolution, 


vernement gerichtet; 
das Wiener Cabinet für gewiſſe Eventualitäten zu ge⸗ 


winnen, die als unausbleiblich betrachtee werden. Man eigen 
gegen die [gegen das Franzoſenthum. 


hofft, daß Oeſterreich ſich begnügen werde, 
Annexion Mittelitaliens, die Romagna eingeſchloſſen zu 


proteſtiren, daß es aber auf jeden Verſuch, mit den nige 
Die] kämpfen wo 


Waffen dagegen aufzutreten, verzichten werde. 
Note oder das diplomatiſche Rundſchreiben, um wel⸗ 
ches es ſich handelt, ſoll durchblicken laſſen, 
Verfahren das einzig denkbare Mittel ſein würde, 
inſurrectionelle Bewegung auf der Halbinſel zu um⸗ 
grenzen, und dem heiligen Vater den Beſitz der Staa⸗ 
ten die ihm noch bleiben, zu erhalten. (Die 
wurde in Folge des geſtern erwähnten engliſchen Ver⸗ 
mittelungsvorſchlages an das Wiener Cabinet gerichtet.) 

Der Artikel des „Conſtitutionnel“ über Savoyen, 
welcher das Miniſterium aufforderte, die höchſte Mäßi⸗ 
gung zu bewahren und ſich nicht zu 
ehe die großen ſchwebenden Fragen entſchieden ſeien, 
ſcheint nicht für genügend erachtet worden zu ſein. Es 
beißt, daß nicht nur das franzöſiſche Gouvernemen 
in demſelben Sinne eine Note an Cavour 
ſondern auch der Kaiſer eigenhändig an Vic 
nuel geſchrieben hat. Folgendes wäre nach einem pa⸗ 
rifer Corr. der „Pr. Stg.“ der Ideengang des Kai⸗ 
ſers. Er will um jeden Preis den Krieg vermeiden, 
die Allianz mit England erhalten, ohne deshalb ſeine 


Principien aufzugeben. Der Kaiſer begünſtigt demzu⸗ ſtandsfähige 


folge die Annexion innerhalb gewiſſer Bedin⸗ 


gungen. Er ſcheint geneigt, einen Mittelweg zu ſu⸗ reich zu eine 
chen, der Oeſterreich eine Art Satisfaction gebe, wel-] Atome gema 
ches der Bildung eines Gentralftaates zuſtimmen würde,] Geſtalt herrſchen 
wenn man den Großherzog von Toscana als Fürſt⸗ | war, war auch 
Statthalter der Romagna reftaurirte und ein Arrange⸗IUbereitet für die 


ment treffe, welches die Würde des Papſtes und die 
Intereſſen der päpſtlichen Regierung ſchonte. Nach 
einem Plan, den der Papſt in Erwägung gezogen und 
der König von Neapel adoptirt haben ſoll, würde das 

Dieſer kam mit der Nachricht zurück, daß der Ge⸗ 
nannte wieder in die Stadt gegangen und noch nicht 
zurückgekehrt wäre. 


Noch erklärte der Scholze, daß auf feine Anweiſung ject“ 
von den Bauern der Wald ſofort durchſucht, aber kein thaute die 


verdächtiges Subject gefunden worden wäre. 


Weiter wußte er nichts. Der Bericht des gedienten „Alles hab' i 


Soldaten war kurz und bündig. 
Die Frau des Scholzen wurde ebenfalls herbeige 
rufen und vernommen. Sie erſchien anfangs blöd 
und ſchüchtern, zupfte beim Eintritt an ihrem Schür⸗ 
zenbande u 
als ungeſchi 
Komiſches gab — 
„Sprechen Sie nur 
Aſſeſſor ermuthigend an 
„Ich werde Ihnen 
etwas zur Aufhellung der 
„O ich bitte!“ entgegn 
ſcher Geziertheit. 
„Wie lange waren die beiden 
fragte der Aſſeſſor. 
„Eine reichliche Stunde etwa 
„Waren viel Gäſte in der 
vielleicht einige verdächtige Subject 
„Subjecten? O nein, Herr Affe 
Die Wirthin ſprach dies Wort m 


die kleine Frau. 
ſehr dankbar ſein, wenn Sie 
Sache beitragen können!“ 


Stube und darunter 
gr 


it einer Sicher⸗ 


heit aus, die zeigen ſollte, daß ſie es verſtanden — — lend und auf d 


Noch mehr, da Budget ſo geordnet werden, 


macht] und fo 
Mittheilung, daß zwiſchen dem Pas | Englant 
Londoner Kabinete die Vereinbarungſgen mit 
daß keine europäiſche Macht in dieſer |fcheint, 


den weiteren Ausdruck] Genua, 
fol wohl eintreten und das würde 


iten telegraphiſchem Bureau geſtern veröffentlichte Mitthei⸗ 
Antrag lung in Betreff des engliſchen Vorſchlages zur Löſung 
Erklärung im engliſchen] der 
Beſchwichtigung der aufgeregten] Ro 


nd vernehmen Schleswig, Baron Blixen⸗Fi 
der Napoleon III. noch Lord Palmerfton f hatte, 
etwas wiſſen will, ſoftung einer 
r Seite hin Zweck. Na 
u Gute kommen wird. Im Gegen- wigſchen Deputi 
er Franzoſen noch nicht einmal] bedeutſame Zuge 
e⸗Iin die Incorpora 


von denen der vierte] dieſe Flüſſe 
Wahlen fein erkleckliches Stück ſüdlich von der Sprach⸗ 


ber nur die erſten drei] S 
Man erſehe daraus: erſtens, meldet 
r Be⸗ und Grand von Spanien ernannt. Das Terrain, auf 
Rede welchem die Schlacht geſchlagen wurde, iſt ihm ge⸗ 
is zur Stunde die Annexion ſchenkt worden. 
noch keineswegs eine Thatſache iſt, da erſt die neuge⸗ zig Kanonen gefunden. 


hrſcheinlich ſo lange nicht tung“ eines hochconſervativen Organs iſt im Werk. Na 


daß dies der Geiſt de 
die] dertelange E 


fe Note] Staat und Geſellſchaft daſelbſt durchdringt und be⸗ 


ſehr zu avanciren, [gen Europa die a 


tlund Miniſter erſchüttert, doch noch ungebrochen und 
erlaſſen, kräftig aufrecht - 
tor Ema⸗ reich und ihre macchiavelliſtiſche 


- dann dem ſchwarzen 
el Walther zwei! Sie hab 


nd machte einen tiefen, ebenſo ehrerbietigen | Dorfe iſt 
ckten Knix, der ihrer kurzen Perſon etwas gibt 


ungenirt!“ wandte ſich der feſſelten Redeſtro 


ete die Wirthin mit bäuri⸗ flinte mitgenommen! 
Händler bei Ihnen?“ | Doppelflinte war's! 


“ war die Antwort. Vetter ſagte es auch 


ffor, keine Subjecte 1 fels!“ 


nivellirten und atomiſirten Frankreich konnte der Strom 
der Revolution in ſo ſtaunenswerther Schnelligkeit Al⸗ 
les überfluthen und mit ſich fortreißen. Wir erkennen 
daher in dem ſpecifiſch franzöſiſchen Ungethüm der je⸗ 
des Recht und jede Autorität außer der eigenen ver⸗ 
kennenden und vernichtenden Alleinherrſchaft den wah⸗ 
ren Vorläufer der Revolution: ihm gelte unſer Kampf. 

Daß wir in den dämoniſchen Gewalten, welche 
das ſo vorbereitete Frankreich zum Schauplatze der 
ſo ſchrecklichen Ereigniſſe machten, von deren Wieder⸗ 
hall ganz Europa erbebte, in jenen Gewalten, die erſt 
nach jahrzehndelangem Kampfe unter blutigen und 
ſchweren Opfern von dem ſich gemeinſam aufraffenden 
Europa niedergeworfen werden konnten, daß wir in 
dieſen Frankreich entſproſſenen Gewalten unſern Feind 
in ſeiner ureigenen Geſtalt erkennen, braucht nicht ge⸗ 
ſagt zu werden; und wenn auch der Kampf mit den 
losgelaſſenen Gewalten auf anderem Felde ausgefoch⸗ 
ten werden muß, bleibt doch auch uns ein Theil des 
Kampfes: — den Quellen, von denen jene Gewalten 
ausgehen, dem Geiſte, der fie beſeelt, dem Geiſte von 
1789 geite unſer Kampf. Als nun das erſchöpfte 
Europa mit dem Niederwerfen der bewaffneten Revo⸗ 
lution das Werk vollendet zu haben und dem Genuſſe 
des wiedergewonnenen Friedens und der ſcheinbar wie⸗ 
derhergeſtellten Ordnung ſich hingeben zu dürfen ver⸗ 
meinte, gewahrte es nicht, daß der Geiſt der Revolu⸗ 
tion ſich in der neuen Ordnung feſtgeſetzt hatte. Frank⸗ 
reich aber wurde gelehrt, in dem Siege über die Re⸗ 
volution nur die eigene Niederlage zu erblicken. Von 
da an begann es erſt recht die Sache der Revolution 
zu ſeiner eigenen zu machen und arbeitete zu einer 
Erhebung. Und abermals bäumten ſich die zerſtören⸗ 
den Mächte; fie nahmen aber nicht ihre alte Geſtalt 
an; in dämoniſcher Berechnung ſchloſſen ſie Frieden 
mit einem Theile ihrer Gegner, mit kurzſichtigen Dok⸗ 
trinären, einer ehrgeizigen Burgeoiſie und der zaghaf⸗ 
ten Plutokratie; und das Kind dieſer unnatürlichen 
een war der Conſtitutionalismus vom Jahre 

Dieſes hohle Blendwerk war das Panier, mit wel⸗ 
chem der neue Feldzug des revolutionären Geiſtes über 
Europa eröffnet wurde; und Europa wußte ihm nicht 
Adels zei⸗ zu widerftehen. Auf dieſem Felde errang die Revolu⸗ 
ch⸗tion größere Siege als in den Kriegen der erſten Epo: 

che. Auch in dem verlarvten Gegner aber erkennen 
für Wahr⸗ wir den alten Feind, und wollen ihn bekämpfen, ihm 
Unrecht und herabreißen das Viſir. Als nun die Saat vom Jahre 
in welcher Ge⸗J1830 in voller Blüthe ſtand, und als durch die Schule 
wenn es nicht] franzöſiſcher Aufklärung und pariſeriſcher Demoraliſa⸗ 
tlich mit einem Worte geſagt werden ſoll—Kampfftion das Zerſtörungswerk ſo weit gediehen war, daß die 
Revolution einen neuen Stoß gegen Europa führen zu 
können vermeinte, ging abermals von Frankreich im 
verkörpert, was wir als zerſtörende Gewalten be⸗ Jahre 1848 dieſer Stoß aus, der aufs Neue die Welt 
lien, weil Frankreich der blutige Schau- erzittern machte. Und als ſich in Europa doch no 
platz war der erſten Revolutionskämpfe, ſondern weil zu viel Kraft und Widerſtand zeigte, um den letzten 
r Revolution durch Fügung und jahrhun⸗ Streich führen zu können, trat in Frankreich die Re⸗ 
ntwidelung in Frankreich feine eigentliche | volution ſelbſtm rderiſch ſich aufs Haupt; die Fahne 
Stätte fand, dort genährt und großgezogen ſich zurf der Ordnung emporhaltend, ſammelte fie die Erſchreck⸗ 
Gewalt emporſchwang, ſeither in dieſer oder jener Form ften und Zaghaften um ſich — und der Cäſarismus 
wurde als die Rettung der Geſellſchaft bejubelt. 
rt aus mit den Waffen der Wir aber erkennen auch in dem Cäſarismus, der 
kehrenden Anläufen auf die ſſich von Volkes Gnaden nennt, kein anderes Recht 
und Geſetz kennt als feinen Willen, keine andere Ge- 
Während — im vorigen Jahrhundert — im übri⸗ walt duldet als die ſeine, der mit dem allgemeinen 
lte Ordnung der Dinge (wenn aud Stimmrecht das Volk mundtodt macht, der als das 
da und dort, und zwar ſchon damals vor Allem durch verheißene Reich des Friedens Krieg und wieder Krieg 
nach franzöſiſchem Muſter regierende Staatsmänner bringt, der, Religion im Reiche als Werkzeug und 
Stütze mißbrauchend, nur einen Schritt mehr braucht 
ſtand — hatten die Könige von Frank⸗ zum Cäſaropapismus; wir erkennen auch in dieſem 
n Staatsmänner, in den Geiſt der Revolution, und auch dieſer ſeiner jüng⸗ 
verblendetem Ringen ſten Phaſe gelte unſer Kampf. f l 
ft alle gewordenen, Sollen wir aber wahrhaft und bleibend einig ſein 
heiligten Autoritäten in dieſem Kampfe, fo müſſen wir nicht nur kennen, 
wogegen wir kämpfen, ſondern uns auch bewußt ſein, 
n. 
denn ſtreiten für die Einheit Oeſter⸗ 


daß der heilige Vater; 
nur die Einnahmen bezöge, ohne die wichtigſten Laſten 
zu tragen. Die römiſche Armee würde auf eine Ehren⸗ 
Garniſon reducirt; die päpſtliche Armee würde von al⸗ 
len Staaten des italieniſchen Bundes gebildet werden 
glich nicht auf den römiſchen Finanzen laſten. 
nd, welches den Krieg gegen das Haus Lothrin⸗ 
großer Hartnäckigkeit fortſetzen zu wollen 
würde mit dem Plane vielleicht auch einverſtan⸗ 
den ſein, wenn man ſtatt des Großherzogs von Tos⸗ 
cana einen anderen Fürſten, etwa den Herzog von 
wählte. Dann müße eine Regentſchaft ein⸗ 
den Parteien Zeit gewähren ſich 
zu verſtändigen. 

Die „Morning Poſt“ beſtätigt die von Reuter's 


italieniſchen Frage, fügt jedoch hinzu, die Räumung 
ms habe nicht ſofort zu erfolgen. b 
Die Anweſenheit des däniſchen Miniſters für 
necke in Flensburg 
wie ſich jetzt herausſtellt, dennoch die Einlei⸗ 
Incorporation Schleswigs zum 
ch Berliner Berichten äußerte der däniſche 
Miniſter in einer vertraulichen Unterredung mit ſchles⸗ 
rten, die däniſche Regierung ſei geneigt, 
ſtändniſſe zu machen, wenn die Stände 
tion Schleswig oder die Theilung nach 
der Grenze der Schlei-Treene willigten. Die durch 
bezeichnete Grenze liegt bekanntlich um 


Die Abgeordneten erklärten jene Vorſchläge 
Man hat Grund anzu— 


chleswigs und Deutſchlands wahren werde. 
Wie die Madrider amtliche Zeitung vom 8. d. 
„iſt O'Donnel zum Herzog von Tetuan 


In Tetuan baben die Spanier fünf— 


Die Gründung und Herausgabe einer „ 


ſtehend die Grundzüge des Programms: 
Wir wollen zuerſt und zuoberſt Kampf 


ſtalt und in welcher Weiſe ſie auftritt; 


Nicht darum ſehen wir im Franzoſenthum Dasje⸗ 


herrſcht und endlich von do 
Empörung in immer wieder 2 
Ordnung der Dinge in Europa eindringt. 


durch Jahrhunderte fortgeſetztem, 
nach ſchrankenloſer Alleinherrſcha 
durch hiſtoriſche Berechtigung ge 
gebrochen und beſeitigt, um jedes hindernde, wider⸗ 
Element aus dem Wege zu räumen, alle wofür wir ſtreite 
organiſchen Verbindungen gelockert und gelöſt, Frank⸗ Wir wollen f 
m Agglomerat machtloſer und vereinzelter reichs — wie es als ein Reich von Gott geſetzt iſt, 
cht, über welche Eine, allmächtig geträumte auf daß Europa nicht zerfalle. Und weil wir ein ei⸗ 
ſollte. Und als dies Werk vollendet niges Oeſterreich wollen, wie es durch Gottes Fügung 
recht eigentlich der Boden geebnet und im Laufe der Zeiten verſchiedene Nationen in ſich ver⸗ 
Mächte der Zerſtörung; die Monar⸗ einigte, ohne fie zu verſchmelzen, ſo wollen wir auch, 
prem Kampf mit dem Recht, der Au⸗ daß das Recht und die Beſonderheit der Länder und 
Legitimität an ſich ſelbſt die Art an⸗Nationen, ihre Sprache und Sitte geachtet und ge⸗ 
jeder Widerſtandskraft auch jeden |mahrt werde. 

Nicht als politiſches Moment, ſondern als Sub⸗ 


chie hatte in i 
torität und der 
gelegt und mit 
Stützpunkt aufgegeben; nur in dem desorganiſirten, 

„Wem habe 
Sie das vielleicht?“ 

Ueber ihre Bekanntſchaft mit dem Worte „Sub⸗ 
und die demnach der Beweis ihrer Bildung war, 
kleine Scholzenfrau auf. Ihr blödes Schwei⸗ 
gen ging in die grenzenlofefte Geſchwätzigkeit über. 

ich geſehen!“ begann fie geſchwätzig. „Zu⸗ 
erſt haben ſie dem lahmen Fleiſcher zwei verkauft, 
Krauſe eins, dem Flachsbirnbauer 
en ein ſchönes Geld gemarktet] zum Tho 


reden dürfte!“ > 

„Sprechen Sie ungehindert!“ entgegnete der Aſſeſ⸗ 
ſor freudig zuſtimmend. „Doch bevor beantworten Sie 
mir noch folgende Fragen: Wann fuhren die Händ⸗ 
ler fort?“ 

„Nachmittags 1 Uhr —“ 

„Woher wiſſen Sie das ſo genau?“ 

„Ich trug gerade für uns das Eſſen auf, als ſie 
re hinausfuhren; wir eſſen erſt um 1 uhr, 
und wie war ihre Geldkatze voll! Aber aus dem ſwenn wir Gäſte haben, aber wir eſſen pünktlich und 
s niemand! Wir find alle ehrliche Leute! Hier ich ſah vorher nach der Khr.“ 

's gar keine Subjecte!“ „Wann folgte ihnen der Treiber?“ 

Der Affeffor horchte verwundert auf den jetzt ent⸗ 
m der jungen Frau und fragte: „Sie 
hatten einen Treiber mit, wie Ihr Mann ſagte?“ 

„Gewiß!“ begann wieder die Frau. „Richtig, richtig! 
Der iſt ihnen eilig nachgelaufen und hat die Doppel- | Mordes gekommen?“ 

Richtig, die Doppelflinte, die fie] „Es muß wol fpäter geweſen ſein!“ entgegnete die 
l fie etwas trunken waren! Eine] Frau, die einmal im Zuge und glücklich war, etwas 
Und zwei ſind erſchoſſen worden; erzählen zu können. Sie fuhr daher eifrig fort: „Aber 
Kerl doch gleich angeſehen! Mein ich weiß noch mehr! Wie die Händler heute morgen 
2 ankamen, da hat der junge Treiber mit einem Manne 
errückt?“ rief ihr Mann dazwi⸗ hinten an der Hofthür geſtanden und leiſe mit ihm 
der Verdacht iſt des Teu⸗ geſprochen. Der andere Kerl hatte einen großen, ſchwar⸗ 
zen Bart und ſah wild aus. Als er mich ſah, da duckte 
er fih, aber ih hatte ihn füon gefeben und e wo 
ſicht kam mir bekannt vor; ich wußte nur nicht, wo⸗ 


„In einer halben Stunde, denn ſo lange eſſen wir; 


den Rücken hing und hinauslief —“ 
„Und eine Stunde darauf iſt ſchon die Anzeige des 


vergeſſen hatten, wei 
Na, ich hab's dem 


„Weib, biſt du v 
ſchen. „Weißt du nicht, 


ch weiß alles!“ entgegnete die Frau wichtigthu⸗ 


3 . 
\ ie Warnung ihres Mannes nicht achtend. 


— ED — 


und wir waren gerade fertig als er ſich die Flinte auf| 


ject hiſtoriſcher Berechtigung wollen wir jede Nationa⸗ 
lität in ihrer Exiſtenz und Sprache gewahrt wiſſen; 
in dem gemeinſamen Schutz und der gemeinſamen 
Macht ſoll für Alle die zuſammenhaltende und bindende 
Kraft liegen, die es ihnen leicht macht, auch ihrerſeits 
dem Reiche zu geben was des Reiches iſt. 

Wir wollen für das einige Oeſterreich einen ſtaats⸗ 
rechtlichen Aufbau auf den gewordenen organiſchen 
Grundlagen als Träger wahren Selfgovernments. 

Wir wollen dem Individuum wie den organiſchen 
Zuſammenfaſſungen in der Verwaltung ihrer eigenen 
Angelegenheiten die vollſte, durch die Regierung nicht be⸗ 
einträchtigte Freiheit, — der Regierung hinwieder den 
Beruf gewahrt wiſſen, zu ſchlichten und zu entſcheiden, 
wo Einzelintereſſen ſich bekämpfen oder einer Ausſöh⸗ 
nung bedürfen, ſelbſt aber einzugreifen und zu ſchaffen, 
wo es um die Intereſſen der Geſammtheit, die Bedürf⸗ 
niſſe des Ganzen ſich handelt. 

Wir wollen in Allem auf dem Boden der erhal⸗ 
tenden, conſervativen Principien ſtehen: wir wollen 
kämpfen und ſtreiten für die Mächte des Beharrens 
in der materiellen und geiſtigen Weltordnung, für ihre 
Exiſtenz, ihr Recht, ihr Intereſſe, weil fie das Boll: 
werk ſind gegen die Mächte der Zerſtörung und weil 
auf ſie die feindlichen Angriffe zumeiſt gerichtet ſind. 
Wir ſehen aber nicht als conſervativ an, zu erhalten 
Alles und Jedes, was da beſteht, — ohne zu ſehen, 
ob es zu Recht beſteyt und ob es gut iſt; wir nennen 
auch nicht conſervativ, und wollen darum nicht wieder⸗ 
herſtellen, was durch Fügung und Schickung zu Grunde 
gegangen iſt, und an deſſen Stelle neue Ordnungen, 
neue Rechte geworden ſind. Wir wollen erhalten — 
und wo es durch Gewalt hinweggeräumt worden wäre, 
auch wieder herſtellen — Das jenige, was nothwendig 
zur Grundlage einer rechtlichen Ordnung der Dinge 
gehort; wir wollen erhalten was ein Recht hat zu be- 
a zu leben; und was wir erhalten wollen, 

en wir auch aus i * 
en ch ſich heraus fortbilden und ent⸗ 

Es kann nicht fehlen, daß man uns zur Laſt le⸗ 

gen wird, wir wollen Frohne, Hörigkeit u. ſ. w. wie⸗ 
derherſtellen; was wir ſoeben geſagt, ſpricht es klar 
aus, daß wir das nicht wollen: was Lüge und Ver⸗ 
leumdung dennoch aus unſeren Worten herausklügeln 
wanne er nicht beirren. 
i nd weil endlich die Stärke unſerer Ueberzeugun 
in dem Glauben an eine von Gott geſetzte Ordnung 
beruht, ſo wollen wir — wenn wir auch nicht den 
Standpunkt eines ſpeciellen Kirchenblattes einnehmen 
können und wollen, und wenn demzufolge rein konfef⸗ 
ſionelle Polemik uns fern liegt — in Allem für die 
Glaͤubigkeit kämpfen gegen Unglauben, für Kirchlich 
keit gegen Indifferentismus und Lizenz; wir wollen 
kämpfen für Recht und Automie der katholiſchen Kirche, 
ſo wie wir auch ſchützen wollen Recht und Freiheit 
der Gläubigen anderer chriſtlichen Bekenntniſſe. 

Und ſo wollen wir kämpfen und ſtreiten muthig 
treu und fromm mit Gott für Wahrheit und Recht. 

Dieſes Banner wollen wir hochhalten und wer fich 
zu ihm bekennen will, der möge zu uns ſtehen, und 
möge nach Kräften und Vermögen, mit materiellen 
Mitteln wie mit den Mitteln des Geiſtes das Unter⸗ 
nehmen begründen und es erhalten helfen. 

Gezeichnet iſt das Wien vom Neujahrstage 1860 
datirte Programm von den Herren: Hugo Karl Fürſt 
und Altgraf zu Salm-Reifferſcheid m. p. Joſeph 
Fürſt Colloredo-⸗Mannsfeld m. p. Karl Graf 
Wolkenſtein⸗Troſtburg m. p. Georg Wilhelm 
Freiherr Walteerskirchen m. p. Heinrich Graf 
Clam⸗-Martinitz m. p. Egbert Graf Betcredi 
m. p. 

7 — 


Oeſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 9. Febr. Der Bürgerball war wie all⸗ 
jährlich auch heuer der Glanzpunkt der diesjährigen 
Karnavalsfeſte. Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die 
Kaiſerin, die Herren Erzherzoge Albrecht, Wilhelm, 
Leopold, Rainer und Joſeph, die Frauen Erzherzogin⸗ 
ngen Hildegarde und Marie beehrten das Feſt mit Ihrer 
Gegenwart. 

Se. k. Hoh. der Prinz Alexander von Heſſen 
erhielt vorgeſtern Beſuche von Ihren kk. HH. den 
Herren Erzherzogen Albrecht und Rainer und war 
für geſtern zu dem Hof⸗Kammersballe geladen. 

Der franzöſiſche Botſchafter Marquis de Mouſtier 


n die Händler hier verkauft ? Wiſſen „Ich weiß noch mehr!” fuhr fie fort. „Wenn ich nur! bin ichs thun folte, Ich ging dann in die Stube und 


wußte genug!“ b 

„Und Sie vermögen ſich nicht zu beſinnen, wer der 
wol geweſen fein könnte?“ 

„Nein!“ entgegnete die Frau. „Ich erblickte das 
Geſicht nur einen Augenblick, aber ich muß es ſchon 
früher geſehen haben! 

Die Wiſſenſchaft der redſeligen Frau war nun 
erſchöpft. Aber immer dichter zogen ſich ſchon die 
Wolken um das Haupt des ungariſchen Burſchen⸗ 
Das Nachgehen mit der Doppelflinte, ſeine Be⸗ 
ſtürzung beim Finden der Dofe und die beimliche 
Unterredung mit dem Fremden — das waren Mo⸗ 
mente, die wenigſtens ſeine Mitſchuld an dem Verbre⸗ 
en dem Inquirenten entſchieden zweifellos machten. 
Der Aſſeſſor ließ ihn noch einmal vorkommen und 
fragte ihn mit wem er heute früh heimlich am Hof⸗ 
thor geſprochen. 

Gabor ſchien jetzt gefaßter und vorſichtiger zu 
werden, ſeitdem er fühlte, daß ſich der fürchterliche 
Verdacht des Mordes auf ihn ſelbſt lenkte. Er ent⸗ 
gegnete: „Kenne nicht alle — habe viel gesprochen 
mit Bauern wegen Handel“ — 

„Da ſteckt man doch nicht die Köpfe zuſammen 
und ſpricht ganz heimlich?“ warf der Aſſeſſor ein — 

„Doch gnädiger Herr! Erſt ganz leife und freund⸗ 
lich, dann wird Zank und wieder freundlich“ — 

„Aber den Kerl mit dem ſchwarzen Bart haſt du 


hat ſich am Dinstag Mittag Se. k. Hoh. dem hier 
befindlichen Herrn General geuverneur Erzherzog Al⸗ 
brecht vorgeſtellt und wurde in beſonderer Audienz 
empfangen. 2 

Ueber den Beginn der Zeitung, welche den Inte⸗ 
reſſen der Ariſtokratie und des großen Grundbeſitzes 
als Organ dienen fol, ſcheint wie man der „N PZ.“ 
aus Wien ſchreibt, noch nichts feſtzuſtehen. Zur Ueber⸗ 
nahme der Leitung ſind dem Vernehmen nach ſchon 
ſeit einiger Zeit Verhandlungen mit Franz v. Floren⸗ 
court (jetzt Amtmann in Weſtfalen) im Gange. Das 
Programm, wohl abſichtlich und, um alle Nuancen um 
die Fahne der Partei zu ſammeln, etwas allgemein 
gehalten, iſt aus der Feder des Grafen Clam⸗Martinitz. 

Der „Oeſt. Ztg.“ wird aus Innsbruck betreffs 
der Landes verfaſſungs⸗ Angelegenheit geſchrieben, daß 
die Vertrauens männer aus dem Bauernſtande gegen 
die Majoritätsbeſchlüſſe des verſtärkten Landesaus ſchuſ⸗ 
ſes (Feſthaltung der vier alten Stände mit gleicher 
Stimmenanzahl) einen förmlichen Proteſt eingelegt ha: 
ben. Dem Vernehmen nach ſoll ſich Se. k. Hoheit 
der Erzherzog = Statthalter in der zweiten Hälfte des 
Februar nach Wien begeben, um daſelbſt den Schluß⸗ 
berathungen über die Gemeindeberathungen über die 
Gemeindeordnung, das Landesſtatut und die Organi⸗ 
ſirung der Behörden perſönlich beizuwohnen. 

Deutſchland. 

Der Vortrag des Bundestagsausſchuſſes für die 
Kurheſſiſche Verfaſſungsfrage, deſſen Mitglieder die 
Geſandten Oeſterreichs, Preußens, Baierns, Sachſens, 
Würtembergs, Badens und Großherzogthums Heſſens 
ſind, iſt wie wir der „Frankf. Poſt⸗Ztg.“ entnehmen 
von der Mehrheit der Mitglieder abgeſchloſſen; Preu⸗ 
ßen behielt ſich eine beſondere Erklärung vor. Nach der 
Mehrheit des Ausſchuſſes wäre die Kurheſſiſche Ver⸗ 
faſſung von 1852 wohl als Grundlage feſtzuhalten, 
jedoch durch verſchiedene Beſtimmungen derjenigen von 
1831 zu ergänzen, und in dieſer Weiſe ſoll materiell 
daſſelbe erreicht werden, was man erreichen würde, 
wenn die Verfaſſung von 1831 nach dem Bundes- 
rechte geſichtet und geändert würde. Wohl verlautet 
nichts Beſtimmtes darüber, welcher Art die von Preu— 
ßen zu gewärtigende Aeußerung fein werde, doch ſchei⸗ 
nen Gründe für die Annahme vorzuliegen, daß Preu⸗ 
ßen den von ihm eingenommenen Standpunkt wohl 
nicht förmlich aufgeben, hingegen der von der Mebr- 
heit empfohlenen Behandlung der Kurheſſiſchen Frage 
keineswegs hemmend entgegentreten werde. 

Der Präſident der Vereinigten Staaten beabſich⸗ 
tigt, den in Frankfurt wohnhaften Amerikaniſchen Ge⸗ 
neral⸗Conſul für die vier freien Städte, Sam. Ricker, 
zum diplomatiſchen Vertreter beim Deutſchen Bunde 
zu ernennen. Dieſe Maßregel ſoll dadurch nothwendig 
geworden fein, daß ſich in letzter Zeit namentlich die 
ſogenannten Protectionsfälle in Deutſchland geborner 
Amerikaniſcher Bürger ſo ſehr häufen, daß die Regie⸗ 
rung zu Wafbington, in Ermangelung einer diploma⸗ 
tiſchen Vertretung am Bunde, häufig in die weitläu⸗ 
figſte Correſpondenz verwickelt wird. 

Die gegenwärtige Zeit der Pferdemärkte in Baiern, 
ſchreibt man der „NP.“ aus München, wird von 
Franzöſiſchen Händlern mit einer wahren Großartigkeit 
benutzt. In die kleinſten Orte, wo eben Pferdemarkt 
abgehalten wird, kommen ſie und kaufen die ſchönſten 
und kräftigſten Thiere weg. In den unbedeutenden 
Städtchen kauften ſie vorgeſtern 30 Stück, welche heute 
hierher auf die Eiſenbahn gebracht wurden, um nach 
Genf transportirt zu werden. Solche Transporte ge: 
hen oft zwei bis drei an einem Tage hier durch. Aller⸗ 
dings iſt die Baieriſche Armee ziemlich mit Pferden 
verſehen; aber bei fo maſſenhaften Aufkäufen fragt es 
ſich doch, ob es im Intereſſe von Deutſchland iſt, daß 
man dem Feinde deſſelben die Mittel überläßt, um 
uns früher oder ſpäter bekriegen zu können. 

Nach Berichten der „K. Ztg.“ aus Stuttgart 
vom 4. d. finden nicht blos im ſüdweſtlichen Deutſch⸗ 
land, ſondern auch im nördlichen bedeutende Waffen⸗ 
aufkäufe für Italien ſtatt. Auf dem Zollamt Frie⸗ 
drichshafen ſind dieſer Tage in 166 Kiſten verpackt 
4000 Gewehre aus Berlin im Tranſit nach Italien 
angekommen. 5 

In Hamburg herrſcht gegenwärtig eine Strike 
der Werftenarbeiter. 


fen fi, eine Anzahl von Arbeiter aus Flensburg kom⸗ 


men zu laſſen. Dieſe Arbeiter trafen auch wirklich 
in Hamburg ein, ſind aber, durch die Drohungen der 
Hamburger Zimmerleute eingeſchüchtert, ohne die Ar⸗ 
beiten angetreten zu haben, in ihre Heimat zurückgekehrt. 

Die Landſtände in Detmold ſind auf den 13. 

Febr. zuſammenberufen. a 
Frankreich. 

Paris, 6. Februar. Der Kaiſer empfing ges 
ſtern den ſpaniſchen Geſandten Herrn Mon in Privat⸗ 
Audienz. Derſelbe überreichte dem Kaiſer das Schrei⸗ 
ben, womit Ihre katholiſche Majeſtät die Geburt der 
Infantin Maria della Concepcion, Franziska von Aſſiſi, 
Iſabella Louiſch Antoinetta von Padua anzeigt. — 
Der „Moniteur“ veröffentlicht aus Nizza, 2. Februar, 
eine Korreſpondenz über die feierliche Uebertragung des 
Sarges, welcher die Leiche der Großherzogin Stepha⸗ 
nie einſchließt, an Bord des franzöſiſchen Fahrzeugs 
„le Caton“. Da in dem Augenblicke, wo vor dem 
Sterbehauſe der Sarg in den Wagen gehoben wer— 
den ſollte, die Pferde durchgingen und die Deichſel 
zerbrach, ſo wurde der Sarg von einem Detachement 
Matroſen des „Caton“, welchem General Rolland ein 
Detaſchement Unteroffiziere beigab, nach der Kathedrale 
und von da an den Einſchiffungsplatz gebracht. In 
dem Leichengefolge befanden ſich außer dem Enkel der 
Verſtorbenen, dem Erbprinzen von Hohenzollern-Sig⸗ 
maringen, und dem Schwiegerſohn, Perzog von Ha= 
milton, der General Graf Roguet, der badiſche Ge: 
ſandte in Paris, Baron Schweizer, der Prinz von 
Oldenburg, der Prinz von Reuß, die Grafen Apraxin, 
Stackelberg, Stroganoff, Schuwaloff, die Prinzen Yp- 
ſilanti, Sturdzo, de Chimay, die Generale Partonne⸗ 
aux und Selasko und zahlreiche Fremde von Diſtinc⸗ 
tion; die Räthe des Appellhofes, die fremden Konſuln, 
eine Deputation des Stadtraths, zahlreiche ſardiniſche 
und franzöſiſche Offiziere, fo wie die Offiziere des ruſ⸗ 
ſiſchen Geſchwaders. Die Zipfel des Leichentuches tru⸗ 
gen der franzöſiſche Konſul Pillet, der erſte Präſident 
und Senator Muſio, der Gouverneur Marcheſe Mon⸗ 
tezemolo und der Syndikus von Nizza, Advokat Ma⸗ 
lanſſena. Die Großfürſtin Marie von Leuchtenberg 
nebſt Familie, ſo wie die Gräfin Thieſenhauſen und 
die Hofdamen der Kaiſerin von Rußland folgten zu 
Wagen bis zur Kirche und von da bis zum Einſchif⸗ 
fungsplatze zu Fuß. — Der Biſchof von Verſailles 
den man bisher mehr zur gallicaniſchen Partei rech⸗ 


nete, hat einen äußerſt heftigen Hirtenbrief im römi= | 


ſchen Sinne erlaſſen. — Der Bice-Admiral Charner 
wird am 10. d. nach China abgehen und ſeinen Weg 
über Suez nehmen. Zehn eiſerne Kanonenboote ſollen 
von Toulon nach China abgehen. — Glaubwürdigen 
Mittheilungen zufolge ſind in dem Gebiete des Imams 
von Maskate und Zanzibar wieder Unordnungen 
ausgebrochen. Auf Requiſition des dortigen franzöſi⸗ 
ſchen Konſuls geht eine Korvette nach Maskate ab. — 
Die Unterhandlungen wegen Abtretung oder Austau⸗ 
ſches der franzöſiſchen Niederlaſſung Chandernagor bei 
Kalkutta ſind wieder aufgenommen worden. — Sir 
John Bowring iſt in Sachen der Zolltarife hier aus⸗ 
gekommen. Bowring war bereits 1831 und 1832 als 
engliſcher Kommiſſar in Zoll⸗Angelegenheiten in Paris 
und gehört ganz der freihändleriſchen Schule an. 
Das „Pays“ fertigt heute feinen officiöſen Colle⸗ 
gen ab wegen der Veröffentlichung des Hirtenbriefs 
von Monſ. Rouſſeau, Biſchof von Orleans im Jahre 
1810, worin ausgeführt wird, daß der Papſt nicht 
weltlicher Herrſcher zu fein brauche. Es ſagt: Einige 
Blätter haben einen aus dem Jahre 1810 datirenden 
biſchöflichen Hirtenbrief reproducirt; dieſe Auffriſchung, 
ohne die dazu nöthigen Aufklärungen, hat hier und da 
die Gemüther beunruhigt, ohne Grund, aber wir neh⸗ 
men doch ehrenvollen Act davon. Die Ideen des Gou— 
vernements muß man einzig und allein in den von 
ihm ausgehenden Worten (dans le langage m&me 
du gouvernement) und in ſeinen Handlungen ſuchen. 
Der feſte Wille, den die Regierung des Kaiſers ſtets 
kund gegeben hat, die weltliche Macht des heiligen 
Stuhles in Achtung zu erhalten, ()) kann Niemandem 
zweifelhaft ſein. Der geringſte Zweifel dagegen wäre 
ein gewaltiger Irrthum. (2) Uebrigens dürfen Fragen 
ſo delicater, ſo ernſter Natur von der Preſſe nicht leicht⸗ 


In Folge eines ausgebrochenen ſinnig in Angriff genommen werden. Wir werden bie- 


Nach Berichten aus Mad rad, die in Paris einge⸗ 
troffen ſind, hat die ſpaniſche Regierung die Abſicht, 
das von ihr eroberte und noch zu erobernde marokka⸗ 
niſche Gebiet für ſich zu behalten. Sie läßt bereits 
Sträflinge kommen, um eine Eiſenbahn zwiſchen Ce ıta 
und Tanger zu erbauen. Außerdem wird ſie die Inſel 
Toriji befeftigen laſſen, welche die Meerenge von Gibral⸗ 
tar beherrſcht. 

Italien 

Der Hemmſchuh, welcher das Rad der Einverlei⸗ 
bung allein noch für wenige Tage aufzuhalten im 
Stande ift, liegt wie man der „NZ.“ aus Turin 
ſchreibt in der Unmöglichkeit, in der erforderlichen Schnel: 
ligkeit die Wahlen zu Ende zu bringen; zumal die 
durch das neue Gemeindegeſetz von der Regierung neu 
zu ernennenden Bürgermeiſter (Syndici) noch unbe⸗ 
kannte Größen ſind. Dieſe Bürgermeiſter — es ſind 
ihrer im ganzen Königreiche nicht weniger denn 6000 
zu ernennen — haben aber geſetzlich bei dem Wahlact 
zu functioniren und geben ſelbſtverſtändlich dem Wahl⸗ 
product eine mehr oder minder miniſterielle Färbung. 
Daran muß es aber natürlich dem Grafen Cavour 
ſehr gelegen fein; denn die Wahlen der Gemeinderä- 
the, von denen im Nothfalle die Wahlen geleitet wer: 
den könnten, ſind beſonders auf dem flachen Lande 
überwiegend klerikal ausgefallen, und es kann mit Si⸗ 
cherheit angenom enen werden, daß ohne den gewaltigen 
Einfluß eines dem Cabinet ergebenen Bürgermeiſters 
auch der jeweilige Deputirte in dieſem Sinne ausfal⸗ 
len würde. Die Regierungsjournale machen allerdings 
dem Miniſterium allerlei mehr oder minder praktiſche 
Vorſchläge zu Auswegen; allein bis jetzt hat ſich Graf 
Cavour noch nicht zur Annahme eines derſelben be⸗ 
quemt. Allein 6000 treu ergebene Syndici aus den 
ſchmollenden Maſſen herauszufinden, in neu erworbe⸗ 
nen ziemlich unbekannten Landestheilen herauszufin⸗ 
den — dieſes iſt eine Arbeit wohl für ein Schaltjahr, 
nicht aber für einen Schaltmonat. Indeſſen ſchreien 
und dringen die Blätter auf unverzüglichen Vollzug 
der Einverleibung. ſi 

Ein Cirkular Ricaſoli's in Betreff der Wahlen 
ſagt: Hie Vertreter von ſechs italienifchen Provinzen 
werden zum erſten Male zuſammenkommen, um An⸗ 
geſichts der Welt zu erklären, Italien habe ſich als 
Nation konſtituirt unter der konſtitutionellen Monarchie 
Viktor Emanuels. 


zur baldigen Vorführung 1 
bie 


3 von Ducange, übertragen von der 
Warſchauer dramatiſchen Künstlerin Thereſa Palczewska Frl. 
: Gelegenheit, einen glänzenden 
Beweis ihres zusehends ſich entwickelnden dramatiſchen Talents 
zu geben. 1. Hr. Krolikowski, eines der her⸗ 
vorragendſten und unermüdlichſten Mitglieder der Geſellſchaft, 
deſſen Namen faſt jede Vorſtellung afſichirt, fand ihr als Edgar 
trefflich zur Seite. Das Theater hallte von Applauſen wieder. 
Fr. Monikowska, deren gelungenes Spiel in Chectbsttes 
„Seelenadel!“ dem einer Halpert zur Seite geſtellt wird, 
machte die ſtiefmütterliche Lady. Die Muſik von dem War⸗ 
ſchauer Komponiſſen Damze iſt höchſt anſprechend und wurde 
von dem Orcheſter unter der Leitung des Kapellmeifters Mühl: 
dorfer mit Präziſton erecutirt. 


—— un — 


5 Egypten. 

Aus Alexandria, 23. Jänner, wird berichtet: 
Die Finanzen ſind ſehr zerrüttet. Die egyptiſchen 
Schatzſcheine werden bereits mit 50 pCt. Verluſt dis⸗ 
contirt. Der Vice⸗ König iſt mit einer Flottille von 
18-20 Dampfbooten in Ober⸗Egypten. Die Prin⸗ 
zen von Orleans haben ihre Excurſion bis an den 
zweiten Nil⸗Katarakt bei Aſſuan ausgedehnt und wer⸗ 
den nächſtens hier wieder eintreffen. 


Amerika. 
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Grundentlaſtunge⸗Obligationen 72½ ver/., 71%, bezahlt. 


, Lotto⸗Ziehungen vom 8. Februar. 
Nach Berichten aus New-MYork vom 21. Jan. Bin 3 2 — 1 49. 
Faß 3 raz: : 55 
hat der Senat der Vereinigten Staaten mit 45 gegen Prag: 30 87 74 84 40 


7 Stimmen einen Beſchluß gefaßt, durch welchen er 
ſich befugt erklärt, ſeine legislativen Functionen auszu⸗ 
üben ungeachtet der noch nicht erfolgten Conſtituirung 
des Repräſentantenhauſes. — Der Gouverneur von 
Louiſiana empfiehlt in feiner Jahresbotſchaft eben- 
falls einen Convent der ſüdlichen Staaten für den Fall 
des Eintritts gewiſſer Eventualitäten und ſpricht ſich 
dahin aus, daß man die Feindſeligkeit des Nordens 
durch Einführung hoher auf die Producte der nördli⸗ 
chen Unionsſtaaten zu legender Differentialʒ⸗Zölle, die 
einem abſoluten Verbote gleichkommen würden, vergel⸗ 
ten müſſe. — Im Repräſentantenhauſe von Loui⸗ 
iana war eine Reſolution angenommen worden, 
welche die Harpers Ferry Affaire für einen Angriff auf 
die Rechte und Vorrechte des Südens erklärt und ſich 
dahin ausſpricht, daß die fortgeſetzte Feindſeligkeit des 
Nordens und die Wahl eines Präſidenten aus der re⸗ 
publicaniſchen Partei zur Auflöſung der Union führen 
würde. 


— — — rss 

Eocal- und Provinzial Nachrichten. 
85 Krakau, 10. Februar. 

+ Vorgeſtern hörten wir eine Repriſe von Bellini's „Romeo 

e Giulietta“, dieſem Doppelopfer mangelhafter Poſtverbindungen, 

wie geistreich geſagt worden. Nicht genug, daß wir fie gehört, 

Muſik, der Verdi manche glückliche 


Neueſte Nachrichten. 

Paris, 7. Febr. Gerüchtsweiſe wird erwähnt, 
daß in Konſtantinopel die Bemannung der franzöſi⸗ 
ſchen und engliſchen Schiffe, ans Land geſetzt wurde, 
weil man eine feindſelige Bewegung der Ulemas ge⸗ 
gen die Chriſten befürchtete. 

Paris, 8. Februar. Das fo eben erſchienene 
„Pays“ meldet, daß nach einer heute hier eingetroffe⸗ 
nen Privai⸗Depeſche in Konſtantinopel ein großer Auf: 
ſtand ausgebrochen ſei. 

Die Antwort Oeſterreichs auf die franzöſiſchen Vor⸗ 
ſchläge in Bezug auf die ſtalieniſche Frage wird wahr: 
ſcheinlich erſt nach Beendigung der betreffenden De- 
batten im engliſchen Parlamente eintreffen. — Der 
neue ſardiniſche Bevollmächtigte Chevalier Nigra wird 
% hier aa 

openhagen, 8 Februar. Der Conſeilsprä⸗ 
ſident und Juſtizminiſter Rottwitt wurde heute Abends 
10 Uhr vom Schlage getroffen und iſt wenige Minuten 
darauf geſtorben. 


r... ne 2 
Verantwortlicher Medacteur: Dr. N. Boczek. 


Verzelchniß der Angetommenen und Abgereiffen 
vom $ Februar 1860. 9 8 


5 5 R 5 / A 2 2 i i inſchmeichelnde 
Zwieſpaltes zwiſchen den dortigen Schiffsbaumeiſtern rauf zurückkommen und dabei Gelegenheit haben, mehr biefe wache 2 eine 14 Traviata“ 
und e haben letztere auf . Werf⸗ wie je auf unſerer ſchon ſo oft ausgeſprochenen Meinung 2") Pe u ee ae kan et 
ten ihre Arbeiten eingeſtellt. Die Brodherren entſchloſ- zu beharren. nete dramatische Spiel der Fr. Bigl, welche die Partie des Ro⸗ 
doch gekannt? Geſteh' es nur, die Wirthin hat dich nen ſtürzten aus ſeinen Augen — Er ſtieß in ſeiner ſeinen Erfahrungen eingenommen. „Auch die Richter 
mit ihm ſprechen ſehen!“ Mutterſprache einige klagende Worte aus, dann wurde haben Gelegenheit, in die Tiefen der menſchlichen Seele 
„Weiß ich nicht!“ entgegnete der Burſche Hartz, er wieder ruhiger und ließ ſich ohne Widerſtand hin⸗ zu ſteigen.“ 
näckig. ausführen — — Aber bedenken Sie nur! An dem Gewehr iſt nicht 
„Siehſt du, Burſche, ich wollte nur deine Offen. In dieſem Augenblick trat aus dem Neben- die Spur eines Schuſſes!“ 
berzigkeit auf die Probe ſtellen! Die Wirthin hat ſtübchen, in das der Verwundete geſchafft worden „Sie kennen dieſen Jungen nicht! Er iſt ſchmieg⸗ 
deinen Spießgefährten vollkommen erkannt! Es war, der Doctor, ſah noch den gefeflelten Burſchen ſam wie Wachs! Falſch wie eine Katze! Uebrigens iſt 
ft ja —“ \ : hinausführen und rief erſtaunt: „Ja, aber — was es klar, er hat den Mord nicht allein vollführt und 
Obne ſich einſchüchtern zu laſſen, blickten die heuen machen Sie denn, Theuerſter!“ | feine Complicen herauszuinquiriren, das ift jetzt meine 
Augen des Burſchen auf das breite, runde Geſicht der „Ha, ha! Ich laſſe den Schurken feſtnehmen, um nächſte Aufgabe — —“ 


Angekommen ſind die Herren Gutsbeſitzer: Eduard . 
dislaus engen aus Polen. 1 herr 
Abgereiſt find die Herren Gutsbeſitzer: Johann Dambski 
Polen. Adolph Baron Lipowski nach Welten. ee 


säft. Vorerſt iſt derſelbe mit feiner ſeit längerer Zeit n 
ten und betriebenen Verheiratung mit einer der römiſch⸗katholi⸗ 
ſchen Kirche angehörigen, von ihrem einer anderen Kirche zuge⸗ 
thanen erſten Gemal geſchiedenen Dame beſchäftigt, welche bis 
letzt die beim Papſt nachgeſuchte Dispens zu ihrer anderweiten 
Verheiratung noch nicht erhalten hat Wenn neulich mit Be⸗ 
ſtimmtheit verſichert wurde, daß die Dispens vom Papſt ertheilt 
worden 9 ſteht doch fo viel feft, daß fie hier noch nicht ein⸗ 
gegangen iſt. 

Eine Goethe: Stiftung ſoll als jüngere Schweſter 
der Schiller⸗Stiftung demnächſt in die Welt eingeführt werden. 
Der Plan des Unternehmens iſt nicht neu, ſondern ſtammt aus 


Scholzenfrau. icklich deren un⸗ dn ; x er Doctor i ig den K dem Jahre 1849, dem Jubeljahr Goethe's, wo in Berlin eine 
e . TT.. 0, m 
3 i re 19 4 . ; ; ‚ e's Andenken in e 3 

—.— * AA Geſicht. Als 22 big pi „Ufo Sie glauben wirklich, daß dieſe kindliche 9 das einzige a 2 8 den armen der a 1 arigen beſtimmt war. a re 8 
nun 5 ah er dem Aſſeſſor i j f 10 ur onungsloſen Ar uſtiz zu ent⸗ wenn wir nicht irren, Alexander v. Humboldt. r 
Antlig . se rin N reißen!“ gelof Rip zu ent fangs zweifelhaft über den nächſten Jweck indem man entweder 


0 2 ; „Sie glauben wirklich, daß dieſer heimtückiſche Mör⸗ 
Yerafer war ebenſo erflaunt als erfreut über lar der eine Eindtiche Natur 2" e N 
1 b N Bande ee 1 „Hätten Sie ihn an den Leichen der beiden Ermor⸗ 
te beſtätigte m erwachte deten geſehen wie ich, Sie würden ihn nicht für ſchul⸗ 
acht bis zur Evidenz — der Burſche war an dem dig 9555 4 Maat 
Der Affeffor lehnte mit der Hand ab — 


Doppelmord betheiligt — 10 
u den Namen gerade von dir haben!“ “ 8 ch verſtehe Sie; das war das Erſchrecken einer 
kindlichen Seele über eine fürchterliche That und der 


i i isaufgaben innerhalb 
die Gründung einer Theaterſchule, oder Preieau erha 
der Poeſte oder der bildenden Kunſt in 5 5 fo er- 
ließ man dennoch eine Aufforderung dnach Goet me, und es 
bildeten ſich in Weimar, Jena und en re de-Bereine, die 
freilich bald vor der bewegenden 4 15 5 Sa jener Zeit 
zurücktraten, ihr Daſein ie eden ern a er. 
n 5 
Jetzt iſt die Sache von bracht worden, und die Aufgabe 5 


lin wieder in Anregung ge \ 
Geſammtvereins fol fortan in der Förderung bildender Kunſt 


Der Aſſeſſor ſchwieg jetzt und ließ ſich nur erzählen, 
daß der Verwundete Ohde Bewußtſein wäre iX, für 
heute keinen weiteren Transport überleben würde. 


(Fortſetzung folgt.) 
Kunſt und Wiſſenſchaft. 


„Ich wi 
ſagte jetzt der Aſſeſſor ſtreng. „Und wenn er dir jetzt 


General 


2 2 8 9 N ’ fi b chen. „Verf. I 
ram 8 du im Gefängniß Zeit haben, dich Ausbruch des reinſten Schmerzes um den Verluſtf „ Aus Weimar, 29. Januar, wird der L. g. geſchrie⸗ dei Er in Kürze bevor. Ihr einer u 
5 N ſeiner Derren! Glauben Sie mir, ich weiß Lüge von ben: Deffentliche Blätter haben feit längerer Zeit vielfach den wird natürlich ein Aufruf zur Bildung von Goethe-Bereinen durch 


Wegzug Franz Lißt's von hier beſprochen und ba 
bald Berlin, bald Wen und bad N 
wohin er zu überſiedeln gedenke. 
aber wenigſtens verfrüht, 
ſchluß wegen ſeines Wegzugs von ihm 


Wahrheit zu unterſcheiden! An Todtenbetten hat man 
die ganze Scala des echten und falſchen Schmerzes!“ 

um feine Hände „Ich wünſchte, Sie hätten vorhin den verſchmitzten 
Faſſung. Thrä⸗ Burſchen geſehen!“ entgegnete der Aſſeſſor, ebenſo von 


Damit rief er eini 
den Ungarn zu feſſeln. e Burſche herein und befahl 


Bei dem Anblick der Stricke, di 
und Füße gelegt wurden, verlor er bie 


Münden, 
om als den Ort bezeichnet, 
Alle dieſe Miltkeilancn find 
da Lißt's Aeußerungen jufel e ein Ent⸗ 
noch nich it worden 


land ſein. 
ganz. Dane. Ble if zum preußiſchen Hofpianiſten ernannt 
worden. 


— 


Amtsblatt. 


— — 


N. 2362. Kundmachung. (1323. 2-3) 
Nach der letzten Mittheilung der k. k. Statthalterei 
zu Lemberg iſt laut der bis 15. d. Mts. eingelangten 
amtlichen Nachweiſungen die Rinderpeſt in dieſem Statt⸗ 
halterei-Gebiete zu Posada nowomiejska Sanoker Krei⸗ 
ſes, zu Brzezina Studzienka und Babin Stry er 
Kreiſes, zu Holoczöw und auf der Dymitrower Weide 
Brzezaner Kreiſes, zu Sielce Stanislauler Kreiſes, zu 
Soroki Tarnopoler Kreiſes und zu Bileze Czortkower 
Kreiſes, ſomit zuſammen in 9 Ortſchaften dagegen die⸗ 
ſelbe zu Bilka szlachecka, Jamelnica und Polanka 
Lemberger Kreiſes in dem Mayerhofe zu Chodorow 
Brzezaner. Kreifes, dann zu Luka wielka, Czartorya 
und Myszkowice Tarnopoler Kreiſes neu ausgebrochen. 
In den betreffenden, einen Hornviehſtand von 10,911 
Stücken ziffernden 29 Ortſchaften hat die Seuche in 
157 Gehöften 843 Viehſtücke ergriffen, wovon 98 geneſen 
665 dagegen gefallen ſind, 34 erſchlagen wurden und 
46 noch im Krankenſtande bleiben überdies noch 85 blos 
ſeuchenverdächtige Viehſtücke vertilgt worden ſind. 

Im Königreiche Böhmen hat dieſe Seuche in dem⸗ 
ſelben Zeitraume ihre weitere Verzweigung in drei Ort⸗ 
ſchaften des Bunzlauer und einer des Prager Kreiſes 
gewonnen, und es wurden in dieſen ſo wie in den be⸗ 


reits ergriffenen Oertern 21 neue Erkrankungsfälle be⸗ 


obachtet. 5 

Bisher waren in Böhmen in 23 Ortſchaften des 
Bunzlauer, 4 des Chrudimer, 3 des Prager und 1 des 
Czaslauer Kreiſes, zuſammen in 31 Ortſchaften mit einem 
Geſammtviehſtande von 5645 Stück Hornvieh, 216 derlei 
Erkrankungen ausgebrochen. 


Ferner hat die königl. preuß. Regierung zu Breslau 
eröffnet, daß die Rinderpeſt durch eine Heerde galtziſchen 
Landviehes nach Breslau eingeſchleppt wurde und ſodann 
auch in den Ortſchaften Rudelsdorf im Kreiſe Nimptſch, 
im Dorfe Haber, Niederhof, Ottwitz und Neudorf Com⸗ 
mende, im Landkreiſe Breslau, ſo wie zu Ramiſchon im 
Kreiſe Trebnitz zum Ausbruche gelangte. Dieſelbe Heerde 
hatte auch in Oberſchleſien in mehreren Ortſchaften ihre 
verheerenden Spuren zurückgelaſſen. 

Die ebenbenannte Regierung hat aus Anlaß der in 
Oſt⸗Galizien und Mähren herrſchenden Rinderpeſt für 
die ſämmtliche an die k. k. öſterreichiſchen Länder ſtoßen⸗ 
den Grenzkreiſe die von der königl. preuß. Regierung zu 
Oppeln eingeleiteten und mit der hierortigen Kundma⸗ 
chung von 8. December 1859 3. 36250 bekannt gege⸗ 
benen Maßregeln in Wirkſamkeit treten laſſen. 

Dieſe Mittheilungen werden mit dem Beiſatze zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht, daß auch im Preß burger 
Comitate in der Ortſchaft Gayeing neuerdings die Rin⸗ 
derpeſt ausgebrochen iſt. 

Von der k. k. Landes⸗Regierung. 


Krakau, am 27. Jänner 1860. 
—— dei al umerii in Dan 


N. 12386. Edict. (4815. 2-8) 


Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte werden mittelſt 
gegenwärtigen Edictes Behufs der Zuweiſung des mit 
dem Erlaſſe der Krakauer k. e e 

erial⸗Commiſſion vom 23. Jänner 1 ür 
— im — Kreiſe liegenden, Gut Lubecka Wola 
bewilligten Urbarial⸗Entſchädigungscapital pr. 1326 fl. 
50 kr. CM., diejenigen, denen ein Hypothekarrecht auf 
den genannten Gütern zuſteht, hiemit aufgefordert, ihre 
Forderungen und Anſprüche längſtens bis zum lezten 
März 1860 beim k. b. Gerichte ſchriftlich oder münd⸗ 
lich anzumelden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 0 N 
a) die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus Nr.) des Anmelders und ſeines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den 
geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte 
Vollmacht beizubringen hat; 
den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung 
ſowohl bezüglich des Kapitals, als auch der all⸗ 
fälligen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches 
Pfandrecht mit dem Kapitale genießen; 
die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt 


b) 


o) 


und 
d) wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmelder, 
und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu 
eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge⸗ 
ſendet werden. 
Zugleich wird dekannt gemacht, daß derjenige, der die 
Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen würde, 
ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die Ueberwei⸗ 
fung feiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗Capi⸗ 
tal nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge 
eingeivilliget hätte, daß er ferner bei der Verhandlung 
nicht weiter gehört werden wird. Der die Unmeldungsfrift 
Verſäumende verliert auch das Recht jeder Einwendung 
und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſcheinen⸗ 
den Betheiligten im Sinne §. 5 des katſerlichen Paz 
tentes vom 25. September 1850 getroffenes Ueberein⸗ 
kommen, unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forderung 
nach Maß ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Ent⸗ 
laſtungs⸗Capital überwieſen worden, oder im Sinne des 
F. 27 des kaiſ. Patentes vom. 8. November 1853 auf 
Grund und Boden verſichert geblieben iſt. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarndw, am 18. October 1859. 


In der Buchdruckerei ded „CZ A8.“ 


3. 1580. Vorladung. (1324. 1-3) 
Der verſchollenen Anna Postl aus Wollein. 


Von dem k. k. Bezirksamte Groß⸗Meſeritſch als Ge⸗ 
richt wird über Anſuchen der Anna Postl von Pribislau 
um Todeserklärung ihrer ſeit 30 Jahren verſchollenen 
Tochter Anna Postl von Wollein, welche ſich auf der 
Herrſchaft Fidorf in Galizien aufgehalten, auf der Herr⸗ 
ſchaft Strdin in Ruſſiſch⸗Polen einen polniſchen Officier 
Peter Krupinski geheiratet habe, und in der Revolution 
1830 umgebracht worden ſein ſoll, dieſe Letztere für 
welche der Herr Curator Dr. Schwab als Curator ab- 
sentis ernannt worden iſt, aufgefordert binnen einem 
Jahre bei dieſem k. k. Bezirksamte zu erſcheinen, und 
ſich zu ligitimiren, oder doch dieſes Amt von ihrem Les 
ben in Kenntniß zu ſetzen, widrigens dieſelbe als todt 
und ihr Vermögen als vererblich erklärt werden wird. 


K. k. Bezirksamt. 
Groß⸗Meſeritſch, am 27. April 1859. 


BEER PFERDE ERGEBEN © > aa aan 


3. 430. Kundmachung. (1326. 1-3) 


Zur Ausführung der Orts bewilligten Uferſchutzbauten 
an der Weichſel bei Brzegi, beſtehend aus einem Fa: 
ſchinendeckwerke mit Uferbeſpreitung und Steinwurf ſind: 

13809 Stück Weidenfaſchinen, 
34454 „ Pflöcke, 

196% Cub.⸗Klfr. Stein und 
2350 ½ Handtage erforderlich. 

Zu dieſen Letzteren wird die Gemeinde Brzegi 1200 
Handtagen in natura abarbeiten. 

Es vermindert ſich ſonach die erforderliche Zahl von 
Handtage auf 1150 ½. 

Zur Sicherſtellung dieſer Bauerforderniſſe wird die 
Licitation am 23. Februar l. J. in der Podgörzer k. k. 
Bezirksamtskanzlei abgehalten, und hiebei ſchriftliche vor⸗ 
ſchriftsmäßig verfaßten Offerten nur bis zum Beginn der 
mündlichen Verhandlung angenommen werden. 

Der Fiscalpreis beträgt 7279 fl. 17 ½ kr. ö. W. 
und das Vadium 10% hievon. 

Unternehmungsluſtige werden aufgefordert, am. be: 
ſagten Termine ſich zeitgemäß einzufinden. 

K. k. Kreisbehörde. 


Bochnia, am 5. Februar 1860. 


3,510. Edfe.t. (1318. 2-3) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird der Inha⸗ 
ber des abhanden gekommenen Sola-Wechſels ddto. 25. 
Februar 1859 über 900 Silber Rubeln am 25. Febr. 
1860 in Krakau an die Ordre der Fr. Helene Darow- 
ska durch den Acceptanten Hrn. Joſef Lepkowski, 
zahlbar — aufgefordert dieſen Wechſel binnen 45 Tagen 
vom Tage der dritten Einſchaltung dieſes Edictes in die 
Zeitungsblätter an gerechnet, dieſem k. k. Landesgerichte 
um ſo gewiſſer vorzulegen, widrigenfalls über ferneres 
Anlangen der Frau Helena Darowska — dieſer Wechſel 


für amortiſirt erklärt werden würde. 
Krakau, am 17. Jänner 1860. 
nn „Een ae ES en 


N. 214. Ediet. (1317, 2-3) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird über Anſu⸗ 
chen der Roſalia Mucha geborene Wirbszezonka die 
Einleitung der Todeserklärung des Johann Mucha, Gat⸗ 
ten der Bittſtellerin, welcher in dem, während des Auf⸗ 
ruhrs in Galizien bei Gdöw im Jahre 1846 Statt 
gehabten Scharmützel, in naher Todesgefahr ſich befand 
und ſeit dieſer Zeit vermißt wird, bewilligt, zur Ausfor⸗ 
ſchung des genannten Abweſenden wird ein Curator in 
der Perſon des k. k. Notars Hrn. Fauſtin Ritter Zuk 
Skarszewski mit Subſtituirung des k. k. Notars Hrn. 
Dr. Martin Strzelbicki aufgeſteüut und Johann Mu- 
cha durch dieſes Edict mit dem Beiſatze vorgeladen, 
daß das Landesgericht, wenn er während der Friſt eines 
Jahres nicht erſcheinen oder daſſelbe auf andere Art in 
Kenntniß ſeines Lebens ſetze, zur Todeserklärung ſchrei⸗ 
ten werde. h 

Krakau, am 16. Jänner 1860. 

N. 214. Obwieszezenie. 

C. k. Sad V. 0 0 
powezechnéj wiadomosci- ie na 2qdanie Rozulii 
2 Wirbszeréw Muchy zezwala na rozpoczgcie 

ostepowania celem uznania za niezyjacego Jana 
u:hy, malzonka proszgeej, ktöry w potyczce 
a W Galieyi r. 1846 pod Gdo- 
wem stoczonéj w bliskiem znajdowal sie niebez- 
ieczenstwie zy cia 1 od tego czaau, jest nieobecnym. 
lem wyszuki wand tego nieobecnego ustanawia 
sie kurator w osobie ©. k. notaryusza p. Faustyna 
Zuk Skarszewskiego 2 Zastepstwem C. k. nota- 
ryusza p. Dra Mareina, Strzelbickiego i wzywa 
sie Jana Muchg 2 tym. dodatkiem, i gdyby sie 
w przeciagu roku nie Stawil, ub innym sposobem 
o swojem Zyciu wiadomosei nie dal, uznanym be- 
daie przez sad 24 niezyjacego. 
Kraköw, dnia 16. Stycania 1860. 


Ediet. (1813. 2-3) 


k. Kreisgerichte wird hiemit be⸗ 
Hereinbringung der dem Aſcher 


eteorologiſch⸗ 


W ezasie powstam 


N. 16151. 


Vom Tarnower k. 
kannt gemacht, daß zur 


krajowy W Krakowie podaje do 


Eibeschütz, als Rechtsnehmer der Amalie Eibeschlitz 
und Adeline Bloch zuerkannten Summen pr. 1700 fl. 
und 1200 fl. CM. f. N. G. die executive Feibietun 


Wiener -Börse - Bericht 


vom 8. Februar, 


uld. 


der, der Executin Freide Beile Finkelstein in einer 
Hälfte gehörigen sub Nr. 29 in der Tarnower Vorſt. 
Zawale gelegenen Realität, in zwei Terminen, nämlich 
am 12. April 1860 und am 22. März 1860 jedes. 
mal um 10 Uhr Vormittags hiergerichts abgehalten wer⸗ 
den wird, bei welchen zwei Terminen jene Realität nicht 
unter dem Schätzungswerthe hintangegeben werden wird. 

Der Ausrufspreis beträgt 6334 fl. 30 kr. ö. W. 

Jeder Kaufluſtige hat Vadium mit 634 fl. öſt. W. 
im Baaren oder in Staatsſchuldverſchreibungen, oder in 
galiziſch⸗ſtändiſchen Pfandbriefen zu erlegen. 

Die ausführlichen Feilbietungsbedingungen können in 
der h. g. Regiſtratur der Grundbuchsſtand beim h. g. 
Grundbuchsamte eingeſehen werden. 

Wovon die Parteien, ferner ſämmtliche Intereſſenten 
und zwar diejenigen welche auf jene Realität nach dem 
19. November 1859 das Hppothekarrecht erworben, oder 
denen der Feilbietungsbeſcheid aus was immer für einem 
Grunde, nicht zugeſtellt werden ſollte, zu Handen des 
Curators Hrn. Advokaten Dr. Rosenberg welchem der 
Hr. Advokat Dr. Jarocki unterſtellt wird, verſtändigt 
werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Tarnow, am 29. December 1859. 


N. 16908. E d ie * (1314. 2-3) 

Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird hiemit bes 
kannt gemacht, daß die mit Beſchluß des Wiener k. k. 
Handelsgerichtes vom 25. October 1859 8. 91116 bewil⸗ 
ligte executive Feilbietung der ob den Realitäten des Anton 
Röttinger sub Nr. 83 und 84 in der Stadt allhier 
zu Gunſten des Lemel Blonder auf Grund der Compro⸗ 
mißverſchreibung und des Compromißſpruches vom 4. Juli 
1855 n. 7 on. und bezüglich n. 31 on. intabulirten 
Summe pr. 10,000 fl. CM. zur Hereinbringung der 
durch Auguſt Knobloch mit den rechtskräftigen Zahlungs- 
auflagen vom 26. Mai und 1. Juli d. J. 3. 40112 
und vom 4. Juni d. J. 3. 42,725 erſiegten Wechſel⸗ 
forderung pr. 208 fl. 68 kr. und 214 fl. 83 kr. ö. W. 
ſ. N. G. an zwei Terminen und zwar am 26. März 
1860 und 23. April 1860 jedesmal um 10 Uhr Vor⸗ 
mittags bei dieſem k. k. Kreisgerichte mit dem Beifügen 
werde abgehalten werden, daß jene Satzforderung bei dem 
zweiten Termine auch unter deren Nennwerthe um jeden 
Preis hintangegeben werde. 

Kaufſchillinge welche vor der Feilbietung als Vadium 
10% des Ausrufspreiſes zu erlegen haben, können die 
ausführlichen Bedingniſſe hiergerichts eingeſehen. 

Wovon alle diejenigen Gläubiger, welche nach dem 
23. September 1859 ein Hypothekarrecht auf jene feil⸗ 
zubietende Summe erwerben ſollten, oder denen der 
Feitbietungsbefcheid aus was immer für einem Grunde 
nicht zugeſtellt werden ſollte, zu Handen des für ſie hier⸗ 


mit in der Perſon des hieſigen Advokaten Dr. Rosen- feglevich 
berg mit Subſtituirung des Hrn. Advokaten Dr. Ja- 


rocki beſtellten Curators verſtändiget werden. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 
Tarnöw, am 14. December 1859. 


3. 18498. Ediet. (1312. 2-8) 


Vom k. k. Krakauer Landesgerichte wird dem, dem 
Wohnorte nach unbekannten Hrn. Jakob Rothband 
mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe 
wider ihn die k. k. Finanz⸗Procuratur zu Krakau Na⸗ 
mens der Staatsverwaltung wegen unbefugter Auswan⸗ 
derung eine Klage de präs. 6. December 1859 3. 18498 
angebracht und um richterliche Hilfe gebeten worüber zur 
Erſtattung der ſchriftlichen Einrede die Friſt auf 90 Tage 
beſtimmt wurde. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, 
fo hat das k. k. Landes⸗ Gericht zu feiner Vertretung 
kund auf feine Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗ 
Advokaten Hrn. Dr. Schönborn mit Subſtituirung 
des Landes⸗Advokaten Hrn. Dr. Geissler als Curator 
beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach 
der für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhan⸗ 


delt werden wird. 


Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte er- 
innert zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 


die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 


mitzutheilen oder auch einen andern Sachwalter zu wäh: 
len und dieſem k. k. Landesgericht anzuzeigen, überhaupt 
die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren Verab⸗ 
ſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
wird. 

Krakau, am 17. Jänner 1860. 


2 —. ͤ— — 


Vollmachtsaufkündigung. 


Ich habe die dem Hrn. Roman Kieres unterm 
1. September 1854 ertheilte Vollmacht gericht⸗ 
lich aufgekündigt, derſelbe iſt daher von nun 
an nicht mehr berechtigt, Geſchäfte welcher Art 
immer, in meinem Namen vorzunehmen. 

Skotwina, im November 1859. (1329. 1-3) 

Julia Sulimirska geb. Gr. Ankwioz, 


eobachtungen. 


— 
Arderung der 


e „werte Spe 0 
5 u! Hi 59 1 EN Richten) und rde Auffand Erſcheinungen Wärme im 
S|: au 0 chugkel! . 8 
in Parall Line fe a dei Weines der Atmosphäre in der Luft Lauſe b. Tag 
Wos Rea, reh We Lest 4 . Hz von bis 
Win 3 87 We Hart Regen | 
9 7 ſchwach Schnee ＋ 27 - 10 
10 96 Dſt ſtark Schnee 


Des Staates. 


In Def. W. zu 5% für 100 
Aus dem National⸗Anlehen zu 5% für 100 fl. 
Bom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. 
Metalliques zu 5% für 100 fl. 

dtto. 


„ Nenn 


„ 4% für 100 lll. 

mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. 
* im für 100 fl. 
77 4 für 1 

Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. Ne PAR, 
. — Der Aronländer. 

rundentlaſtung⸗Obli 
von Nied. Jeſterr. zu 5% für 100 fl. e 


en 


Actien. 
„pr. St. 
Gewerbe zu 


der Saats⸗Eiſenbahn⸗ CM. St. 
oder 500 Pay ahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. CH. 


EU Fa ee ea re 


he nee 


Pfandbriere 


der Öfäyrig zu 5% für 100 fl.. 
Nationalbank 4 10 jährig 10 52 für 100 4 5 
auf CM. verlosbar zu 5% für 100 fl.. 


der Nationalbank 12 monatlich zu 5% für 100 fl. 


auf öſterr. Wäh. verlosbar zu 5% für 100 fl. 
o ſ 
der Eredit⸗ Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
00 fl. öſterr. Währung pr. St 
der 100 l Capto fab rtsgefeuſc aft zu 
Sherha zu 40 fl. CM. jr 
Salm zu 40 75 . 
Balffy zu 40 „ Bi 
Clary u 40 „ 5 
St. Genois zu 40 „ 5 
Windiſchgrätz zu 20 „ a 1 
Waldſtein zu 20 n 8 
zu 10 5 


0 8 3 Monate. 
| 5 5 
Augsburg, für 100 fl fü (Blap-)Sconte 


(Geld Maaxe 


843.— 845 
88 60 188. U 


17050 171.— 
133.— 134.— 


105.— 105. — 


15650 157 — 
95.75 96.— 


4338. — 440.— 
200.— 205.— 


330.— 340.— 
102.50 103 — 
98.— 09 — 
93 25 


88 50 


102.75 103.— 
103.50 103.75 
85 


100 fl. ſüddeutſcher Währ. 3. 

Frankf. a. M., für 100 fl. fühd. Wahr. 5 a 115 50 115.75 
Hamburg, für 100 M. B. 2½% /.. 102.— 102.23 
London, für 10 Pſd. Sterl. Wi. . ñxc-( 134.25 13450 
Paris, für 100 Franken 3½% 220. . 53 50 53.60 

Cours der n 

eld 

Kalſ. Münz⸗Dukaten . . 6 fl. 35%, Nkr. 6 2 
on nn EUER, 18 fl —43 „ — f Be 
Napolen’r 2 2... 10 fl. —80 „ 10 fl. —78 ,, 
Ruf, Imperia d. 1 l. hen. 


REM ee ee rn 
Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 


vom 1. Auguſt 1859, 
Abgang von Krakau 


Nach Wien 7 Uhr Früh, 3 uhr 45 Minuten Nachmittags. 


Nach Grantca (Warſchau) 7 
Keane e 
Bis rau er 

nuten Vormittage erberg nach Preußen 


Nach Rzeszew 5,40 Früh, (Ankunft 12, 1 Mittags); 
Przeworsk 10, 30 Vorm. (Ankunft 4, 30 Nach) 


Nach Wieliezka 11, 40 Vormittags. 


ang von Wien 


Uhr Früb, 3 Ubr 45 Min. 


achm. 
9 Ubr 45 M. 
nach 


Nach Krakau 7 Uhr Morgens. 8 uhr 30 Minuten Abends. 


N Abgang von Oſtrau 

Nach Krakau 11 Ube Botta 
Abgang von Myslowi 
Nach Krakau 1 uh 15K. Nachm. 8 


Abgang von Szezako 
Nach Granica 10 Abe 15 M. Neem 77105 
und 1 Uhr 48 Minuten Mittags. 


1 


i Mm. Aben k! 


Rach Triebinka 7 uhr 23 M. Meg, 2 Uhr 33 M. Rach e 


Abgang von Granica 
Nach Szezatowa 6 Uhr 3 
6 Min. Nachmitt. 
Ankunft in Krakau 
Bon Wien 9 Uhr 45 Min. Vorm, 7 
Von Mpslamis (Breslau) und Gran 
45 Min. Vor n. und 5 Uhr 


0 M. Früb, 9 Uhr Vorm. 2 Uhr 


Ab ie — — Abend ⸗ 
ca (Warſchau) 9 1b 
27 Min. Abends. 


Von Offrau und iber Oderberg aus Preuzen 5 Uhr 27mm bu 
chm.) 


Aus & zes (Abgang 2, 15 
eworsk (Ab 


r 
Aus Bu iczka 6540 Abends. 


Nachm.) 8, 24 Abends, aus 
gang 9 uhr Vorm.) 3 Uhr Nachm. 


— — — — 


L. L THEATER IN KRAKAU 


Unter der Direction des Friedrich Blum. 


Freitag, den 10. Februar. 


Das Mädchen von Eliſonzo. 


Komiſche Oper in 1 Act von Offenbach. 


Hierauf: 


Die Hochzeit 


uf 
bei der Laterne. 


Operette in 1 Act von Offenbach. 


Buchdruckerei⸗Geſchäftoleiter: Anton Rother. 


